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Nr. 256 


Für die Monate a 


November, 
Dezember 


Schriftſteller heranzieht. 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Politiſche Tages ſchau. 

— Größeres Intereſſe an den Reichstags⸗ 
verhan N n 725 erwartet die „Frankf. Ztg.“ 
von dem Kanzlerwechſel. Fürſt Hohenlohe ſtammte 
noch aus einer Zeit, in der es noch keine Parla⸗ 
mente und keine öffentlichen politiſchen Reden gab. 
Fürft Hohenlohe war im Reichstag vollkommen 
unzulänglich, eigentlich viel unzulänglicher, als die 
Preſſe es zur Zeit ſeiner Amtsdauer ausge⸗ 
ſprochen hat. Sein Alter, die Verehrung, die man 
feinem Charakter zollte und ſeine Hilfloſigkeit im 
öffentlichen Auftreten hat ihn im Reichstage, 
deſſen Ton doch oft recht ruppig iſt, und der leicht 
ſpottluſtig und grauſam wird, zu einer Schonung 
verholſen, wie fie keiner ſeiner Vorgänger und 
überhaupt noch Niemand am Miniſtertiſche oder 
im Hauſe genoſſen hat. Die Verhandlungen des 
Reichstages haben infolge dieſer Schonung an 
Intereſſe nicht gewonnen. Das wird jegt anders. 
Der neue Reichskanzler iſt eine robuſte Natur von 
gutem Humor, er macht garnicht den Eindruck, 
als ob er ſchonungsbedurftig ſei, und bringt 
der bei uns nun einmal unvermeidlichen Rolle des 
Prügelknaben jedenfalls Talent und, da er Reichs⸗ 
kanzler geworden iſt, muß man es annehmen, auch 
Neigung mit. Der neue Kanzıer kann ſehr 
liebenswürdig, aber auch kühl und rückſichtslos 
ſein. It in ihm ein Reichskanzler erſtanden, der 
unter Umſtänden grob werden kann, dann wird 
das ſenſationell wirken, denn ſeit Caprivis Ab» 
ſchied find wir daran nicht mehr gewöhnt. Die 
großen und kleinen Miniſter nach ihm ſind alle 
geduldige Herren von etwas gedrücktem Weſen, 
und froh, wenn man ſie in Ruhe läßt. In der 
oft ausgeſprochenen Sehnſucht nach dem ſtarken 

un liegt auch der Wunſch nach einem, der im 
Nelchstage ſeſt auftritt. Als Nachfolger des 
Fürſten Hohenloge wird Graf Bülow es leicht haben, 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 

J. v. Böttcher. 
f (Nachdrucz verboten. 
(31. Fortſetzung.) zii 

„Ich werde nie mehr nach Hauſe zurückkehren, 
nie!“ ſagte das Mädchen, ihr blaſſes, verzweif⸗ 
lungsvolles Geſicht zum dunklen Winterhimmel 
erhebend. „Gott, erbarme Dich meiner und leite 
meine Schritte!“ 

Oran Delaney athmete erleichtert auf, als ſich 
die Thür hinter Aline Rodney geſchloſſen. 

Er hatte einer großen Verſuchung gegenüber⸗ 
geſtanden, aber er hatte fie mit feſtem, Iuseug⸗ 
ſamen Willen überwunden. Große Schwei, n. =ofen 
ſtanden auf feiner bleichen Stirn, als er in einen | hervo 
Seſſel ſank und mit leeren Augen nach der Thür 
— durch welche Alinen's Geſtalt verſchwun⸗ 

ar. 


Sie hält mich für kalt, grauſam und herzlos,“ 
murmelte er. „Aber, o mein Gott, wenn ich fie 


Adreſſe der Behörden recht nahe. 


ermäßigen. 


der Einkommenſteuer 


Etatsſoll in Ausſicht. 


Werth zu legen. 


Gut zu erſetzen, 
Forderungen nicht eingegangen. 
etwas erreicht, 
Reichsangehörigen 
ländern gegenüber 


Unterlage mehr hat. e 


Male, das erſte 


rief er. 


Geheimniſſes zum Opfer falle. 
ich =. Alles hingeben, 
geſehen hätte.“ 


glocke. 


gung ſetzte. 


Halle. 


Horner. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 8%. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 


dieſen Anſpruch zu befriedigen, und follte nichts 
unter ihm gedeihen, ſo wenigſtens das Intereſſe 
an den Verhandlungen des Reichstags. 

— Eine Verunglimp fung des Grafen 
Moltke, zu deſſen 100. Geburtstag bringt der 
„Vorwärts“ fertig, indem er als Hauptargumente 
für ſeine Behauptungen Aeußerungen franzöſiſcher 
Die Arbeitsleiſtung an 
ſich, ſo bemerken die „B. N. N.“ dazu, iſt denk⸗ 
bar niedrigſter Art, aber die Tendenz dieſer Mache 
legt auch abermals ein quousque tandem an die 


— Der Verzicht auf die Realſteuern 
und die Einführung einer einzigen allgemeinen 
Einkommenſteuer hat bekanntlich neben 
anderen Vorzügen der Gerechtigkeit den Vortheil 
ſowohl für die Staatskaſſe als für die Steuerzahler, 
daß nunmehr in Preußen die Höhe der Staatsſteuer 
den Wellenbewegungen des Erwerbslebens ſich 
anpaßt, mithin von reichen Jahren auch die 
Staatskaſſe ihren vollen Antheil erhält, während in 
mageren Jahren ſich die Steuerleiſtungen entſprechend 
Das zeigt ſich wiederum in den 
Erträgen der Einkommenſteuer für das laufende 
Jahr. Nachdem ſchon im Vorjahre die Veranlagung 
um rund 12 800 000 Mk. gegen das Jahr 
1898/99 geſtiegen war, hat auch im laufenden 
Jahre eine entſprechende weitere Vermehrung des 
Veranlagungsſolls dieſer Steuer herausgeſtellt. 
Man wird daher in der 
nicht fehlgehen, daß der Ertrag 
das 
Rechnungsjahr 1900 den Betrag von 
170 Mill. Mk. erreichen wird. Da 
der Etat ein Einnahmeſoll von 159 Mill. Mk. 
von der Einkommenſteuer nachweiſt, ſteht mithin 
auch im Jahre 1900 wiederum ein nicht un⸗ 
erheblicher Ueberſchuß des Iſtertrages über das 


Annahme 


für 


— Der Betrieb der Eiſenbahnſtrecke Tſing⸗ 
tau⸗Klautſchou wird, wie die „Nachr. aus 
Kiautſchou“ melden, vorausſichtlich in den erſten 
Monaten des neuen Jahres eröffnet werden. Auf 
die Vollendung iſt ſowohl im allgemeinen Ver» 
kehrsintereſſe, wie aus naheliegenden pol itiſchen 
und militäriſchen Rückſichten gegenwärtig verſtärkter 


— Die Antwort auf die Schaden⸗ 
erſatzanſprüche der aus Trans vaal 
ausgewieſenen Deutſchen iſt durch Vermittelung 
des Berliner Polizeipräfidiums jetzt erfolgt. Die 
engliſche Regierung hat ſich bereit erklärt, den 
Ausgewieſenen ihre direkten Verluſte an Hab und 
iſt aber auf weitergehende 
Immerhin iſt 
durch den Erſatz des erlittenen Schadens ſchon 
ſo daß die Klage, die deutſchen 
ſeien in Südafrika den Eng⸗ 
* 3 3 
Daß England an deutſche 
Reichsbürger 5 nun ſchon zum zweiten 
Mal infolge der ungerecht⸗ 
fertigten Schiffsbeſchlagnahmen, leiſten muß, iſt 
aber nur ein Zeichen dafür, wie geneigt England 


„Es iſt ein Jammer, daß ihr ſüßes, 
reines Leben der Bewahrung meines ſchmerzlichen 
Aline, Aline, 
wenn ich Dich nicht 


Seine wirren Gedanken wurden 
brochen. Ein Ton, den er ſeit Jah 
vernommen, ſchallte durch das Haus. 

Es war der Klang der lange unbenutzten Haus⸗ 
Einmal — zweimal — dreimal rief 
laut das Echo des Hauſes wach, als ob eine 
und gebieteriſche Hand den Glockenzug in 


plötzlich unter⸗ 
ren nicht mehr 


Mrs. Griffin kam eilig heraufgeſtürzt und be⸗ 
gegnete ihrem Herrn auf der Thür ſchwelle. 
8 Herr, die Hausglocke,“ ſtieß fie athemlos 


a Gehen Sie zurück und geben Sie acht auf 
ſie,“ antwortete er. Ich will ſelbſt öffnen.“ 
Mit langſamen Schritten ging er durch die 
Er ahnte, was da kommen werde, und 
war durchaus nicht erſtaunt, als er die Thür ge⸗ 


bei ihrem Worte genommen hätte! Nein, nein, öffnet, feinen Nachbar vor N 
beſſer fie rein und unſchuldig, wenn auch elend „Mr. Rodney!“ rief en ſehen 
von Binnen gehen lafien, als ihr ein folder „Mr. Delaney,“ 


Schickſal bereiten. Armes Kind!“ 
Er ſchwieg eine Weile in dumpfes Brüten 
3 dann ſtand er auf und ging raſtlos im 


er in die große, 
enäber. Mit leiſer, 


und ab uth bebender Stimme nahm Mr. 


„Wenn ich nur wüßte, was ich thun ſollte!“ J das Wort. 


1 ern ren enn ee 


Ne der andere, indem 
nur matt erleuchtete Halle trat. 
Dann ſtanden beide einen Augenblick ſchweigend 
tiefer, vor unterdrüͤckter 
Rodney zuerſt 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 

Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1. November 


1900. 


er 
eilige 
Bewe⸗ 


ku aan he 
Wee e a de ra 1a ee ih 


zu Uebergriffen iſt. Die armen Buren haben 
ſchwer darunter zu leiden, und den deutſchen 
Reichsangehörigen in Südafrika würde es nicht 
beſſer ergehen, wenn das Deutſche Reich nicht im 
Stande wäre, ſchützend ſeine Hand über ſeine 
Angehörigen zu breiten. 

— Dem deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen betreffs China hat die rufſiſche 
Regierung, vie von verſchledenen Seiten überein⸗ 
ſtimmend gemeldet wird, ihre Billigung ertheilt. 
Die ruſſiſche Antwort auf die entſprechende Note 
ſtellt feſt, daß der Inhalt des Abkommens die 
Lage keineswegs weſentlich ändere. Das Prinzip 
der offenen Thür in China wird mit der Er⸗ 
klärung angenommen, daß Rußland ihm nicht 
anders als günſtig gefinnt fein könnte, da dieſe 
Politik den durch die beſtehenden Verträge her⸗ 
geſtellten status quo in China nicht berühre. 
Dem Artikel betreffs Integrität Chinas wird 
bedingungslos zugeſtimmt. Hinſichtlich des Artikels 
drei, der Schritte zur Sicherung der deutſchen und 
engliſchen Intereſſen vorſieht, falls ein dritter Staat 
Gebiet in China erwerben ſollte, wird erklärt, daß 
Nußland ſeine Haltung je nach den Umſtänden 
ändern würde. — Das Antwortſchreiben 
der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika auf die deutſch⸗engliſche Note iſt nach 
Berlin und London abgeſandt worden, wird aber 
erſt veröffentlicht werden, nachdem es dort einge⸗ 
troffen iſt. 


des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. beiwohnt. Der 


„Berl. Volksztg.“ kommt dieſe Reiſe verdächtig 
vor, doch wüßten wir nichts, was zu einem Ver⸗ 
dachte dabei Anlaß bieten könnte. 

— Fürſt Hohenl ohe wird nach einem 
vorübergehenden Aufenthalt in Süddeutſchland, 
Meran und Oberitalien ſeinen dauernden Wohnſitz 
in ar nehmen. 

— Wie mitgetheilt, hat der Kaiſer na 
Kiel den Befehl gerichtet, feine acht 15 o h 3 
dollern“ in Seebereitſchaft zu ſetzen. Ueber 
das Reiſeziel iſt noch nichts genaues bekannt. 
Nach der einen Angabe fährt der Kaiſer direkt 
nach Aberdeen, um ſeine G roß mutter, die 
Königin Viktoria, in Balmoral zu 
beſuchen; Der Kronprinz werde ſich ſeinem 
Vater anſchließen. Nach der anderen Mittheilung 
reiſt Se. Majeſtät nach Malmö, um an den 
großen Jagden in den Wäldern Südſchwedens 
theilzunehmen. Dieſen Plan hatte der Kaiſer 
bereits im vorigen Herbſt, er gab ihn aber infolge 
der politiſchen Verhältniſſe auf. 

— Die Einberufung des Kolonial- 
raths erfolgt zum 8. November. 

— Die „B. P. N.“ bringen nachſtehende 
Erklärung des Herrn Bueck: „Ich erkläre hiermit 
ausdrücklich, daß die Angelegenheit, auf welche ſich 
die bekannten Angriffe der „Leipziger Volksztg.“ 
beziehen, ſich im Auguſt 1899 zugetragen hat 
und daß alle anderen mit dieſer Sache in Ver⸗ 
bindung gebrachten Behauptungen insbeſondere in 
Bezug auf einen angeblich ähnlichen Vorgang aus 
dem Jahre 1898 unwahr ſind.“ 

Berlin, den 30. Oktober 1900. 

H. A. Bueck, 
Generalſektetär des Gentralverbandes 
Deutſcher Induſtrieller. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Wirkl. Geh. Legationsrathes Mühl⸗ 
berg zum Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 


Amtes. 
Grafen Poſadowsky 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer und die Raiferin 
machten am Montag Nachmittag mit dem Kron⸗ 
prinzen einen Spaziergang in Sansſouci, kamen 
Dienſtag früh von Potsdam nach Berlin und be⸗ 
gaben ſich zunächſt in die engliſche Botſchaft, um 
den Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, deſſen 
ältefter Sohn in Pretoria am Typhus geſtorben, 
vor ſeiner Abreiſe nach England einen Beileids⸗ 
beſuch zu machen. Später hörte der Kaiser im 
Kgl. Schloſſe militäriſche und Marinevorträge, 
worauf der Rektor der Berliner Univerſität Pro⸗ 
feſſor A. Harnack empfangen wurde. Nachmittags 
fand im Neuen Palais bei Potsdam zu Ehren 
der Abgeſandten des Sultans eine Tafel beim 
Kaiſerpaare ſtatt. Heute, Mittwoch beſucht der 
Kaiſer Hildesheim. 

— Wie die „N. A. Z.“ feſtſtellt, ſind Ge⸗ 
rüchte von einer beabſichtigten Orientreiſe 
des Kronprinzen unbegründet. Dagegen ge⸗ 
denkt der Kronprinz am 18. November ſeinem 
Thronlehn Oels in Schleſien einen zweiten Be⸗ 
ſuch zu machen. Er will eine Beſichtigung der 
zum Thronlehen gehörenden Güter vornehmen. 

— Das ee der Kaiſerin 
Frie dr ich iſt nach wie vor ein zufrledenſtellendes, 
die Rückenſchmerzen find geringer. Die Kaiſerin 
bejchäftigt ſich fortgeſetzt mit Reiſeplänen. 

— Herr v. Miguel hat fi nach Hildes⸗ 
heim begeben, woſelbſt er heute der Enthüllung 


— Beim Staatsſekretär 
hat der Chef des Civilkabinets, Herr v. Luca⸗ 
nus, am Freitag voriger Woche einen Beſuch 
gemacht fo meldet der der Regierung nahe ſtehen⸗ 
de „Hbg. Corr.“ Wenn der Beſuch dieſes von 
allen Miniſtern gefürchteten Herrn im Reichsamte 
des Innern nun auch noch kein unmittelbares 
Anzeichen dafür iſt, daß Graf Poſadowsky aus 
ſeinem Amte ſcheidet, ſo beweiſt er doch, daß 
der Kaiſer direkte Informationen über die 12 000 
Mark⸗Angelegenheit enthält, letztere alſo von vorn 
herein nicht für ſo harmlos und gleichgültig an⸗ 
ſieht, als es in einigen konſervatiben Blättern 
geſchieht. 

— Durch Bundesrathsbeſchluß iſt 
angeordnet worden, daß alles Gut, welches nach 
China zum Zwecke der Aus rüſtun g und Ver⸗ 
proviantirunmg der deutſchen Truppen zur 
Ausfuhr gelangt, nicht als Ausfuhrwaare anzu⸗ 
ſchreiben iſt. Es erſcheint demnach künftighin nicht 


Gattin mache. Es war jetzt der Vater an 
die Stelle der Tochter getreten, „ein gewaltiger 
Unterſchied,“ ſagte ih Oran Delaney in 
grimmigem Scherz. 

„Sie find gekommen, mich zu verſuchen, Mr. 
Rodney,“ ſagte er tief aufathmend. 

„Ich bin um mehr gekommen, als das,“ 
erwiderte der andere leidenſchaftlich. „Ich bin 
gekommen, um für die meiner Tochter angethane 
Schmach Genugthuung zu fordern.“ 

Es war gerade das, was Oran Delaney zu 
hören erwartet hatte. Es würde ihn gewundert 
haben, wenn der ſtolze Mann, der vor ihm 
ſtand, anders zu ihm geredet hätte. Er mußte 
ſich eingeſtehen, daß wenn er Aline Rodneys 
Vater geweſen wäre, er den Mann getödtet 
haben würde, der einen ſolchen Schatten auf ihr 
Leben geworfen. Er wußte, daß er einem braven 
Manne und liebenden Vater gegenüber ſtand, 
und der Seufzer, welcher ſich aus feiner Bruſt 
rang, entſprang nicht der Furcht, ſondern dem 
Bedauern, daß er die geforderte Gen ugthuung 
nicht geben konnte. 

„Erlauben Sie mir eine Frage, Mr. Rodney,“ 
ſagte er. „Wer hat Ihnen Alinens Geheimniß 
verrathen?“ 


„Ich komme, um meine Tochter zu holen,“ 
ſagte er. 

„Sie iſt nicht hier,“ erwiderte Oran Delaney 
ruhig. 

Mr. Rodney's Fauſt ballte ſich, daß die 
Nägel ſich tief in das weiche Fleiſch eingruben. 

„Lügen Sie nicht,“ ſagte er zornig. „Sie 
iſt aus meinem Hauſe entflohen, und ich bin 
ſicher, daß ſie hier iſt.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, ſie iſt nicht hier, ver⸗ 
ſetzte der Hausherr mit erzwungener Gelaſſenheit. 
„Sie war hier, es iſt noch gar nicht lange her, 
aber fie ging wieder.“ 

„Sie ging wieder?“ fragte der Vater mit 
bleichen Lippen. „Wohin iſt ſie gegangen?“ 

„Wohin? Nun, doch nach ihres Vaters 
Hauſe?“ ſagte Delaney erſtaunt. 

„Wohin? Wohin?“ rief Mr. Rodney außer 

»Sie können ſich dieſe Frage am beiten 
ſelbſt vorlegen, Oran Delaney. Sie, der 
Sie jenes junge Leben zu Grunde gerichtet, 
werden wohl wiſſen, wie Sie dieſelbe zu 
beantworten haben!“ 

-FJolgen Sie mir, Mr. Rodney,“ ſagte 
N „Wir haben einander viel zu 
agen. 


Er führte den ungebetenen Gaſt in die 
Bibliothek, wo noch vor ſo kurzer Zeit Aline 
vor ihm geſtanden und ihn gebeten, ihr zerſtörtes 


I) 


mehr in der deutſchen Handelsſtatiſtik, während 
die Zunahme im Export nach Oſtaſien vermuthen 
läßt, daß bisher ziemlich bedeutende Poſten des 
Militärgutes handelsſtatiſtiſch angeſchrieben worden 
find. 

— Der Bundesrath hält ſeine zweck⸗ 
mäßige Plenarſitzung ſchon am heutigen Mittwoch 
ab. Er beſchäftigt ſich in derſelben mit dem ihm 
zugegangenen Geſetzentwurf über die Verlegung 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze längs des 
Przemszafluſſes. Der reißende Strom hatte Ufer⸗ 
beſchädigungen veranlaßt, außer dieſen machte die 
Rückſicht auf wichtige Bergwerks⸗ und Schifffahrts⸗ 
Intereſſen eine gemeinſame Regulirung des Fluſſes 
nothwendig; dieſe Regulirung erfordert nun wieder 
eine unbedeutende Grenzverlegung, durch welche 
private Intereſſen jedoch nicht getroffen werden. 

— Die „R. A. 3.“ meldet: Im Handels⸗ 
miniſterium findet am heutigen Mittwoch 
eine Konferenz von Bergbeamten und 
Bergwerksbeſitzern ſtatt, um die Ab⸗ 
änderungen einzelner Beſtimmungen des Berg⸗ 
geſetzes zu berathen. Der Kaiſer hatte heute Vor⸗ 
mittag in der engliſchen Botſchaft eine Beſprechung 
mit dem Botſchafter Sir Frank C. Lascelles. 

— Prinz Arenberg zu 18 Jahren 
Feſtung verurtheilt. Wie der „Nat.⸗Zig.“ bes 
richtet wird, iſt der Leutnant Prinz Arenberg, der 
wegen Tödtung eines Eingeborenen in Deutſch⸗ 
Süͤdweſtafrika zur Unterſuchung gezogen war, zu 
18 Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt und bereits 
zur Verdüßung dieſer Strafe abgeführt. i 

— Bei der Reichstagsſtichwahl im 
8. Wahlkreiſe (Weſthavelland und Stadt Branden⸗ 
burg) am 26. d. M. wurde Schriftſteller Heinrich 
Peus⸗Oeſſau (Sozialdemokrat) mit 10 991 von 
21336 abgegebenen giltigen Stimmen gewählt. 
Generaldirektor von Löbell⸗ Charlottenburg (con⸗ 
fervativ) erhielt 10 345 Stimmen. — Bei der 
Reichstagsſtichwahl im 6. Wahlkreiſe (Wanzleben) 
am 26. d. M. wurde Guts⸗ und Fabrikbeſitzer 
Paul Schmidt in Weſterhüſen (nationalliberal) 
mit 8875 von 15 395 abgegebenen giltigen Stimmen 
gewählt. Tiſchlermeiſter Ferdinand Gerlach in 
Halberſtadt (Sozialdemokrat) erhielt 6520 Stimmen. 


Die China Wirren. 


Das von den Verbündeten beſetzt gehaltene 
Paotingfu hat entweder nicht die hohe ſtra⸗ 
tegiſche Bedeutung, die man ihm zugeſchrieben 
hatte, oder die Lage daſelbſt iſt ganz außer⸗ 
ordentlich friedlich: Graf Walderſee hat nämlich 
das engliſche Contingent, das den Norden der 
Stadt beſetzt hielt, während Deutſche, Franzoſen 
und Italiener den ſüdlichen Theil der Stadt be⸗ 
haupten, nach Peking zurückberufen. Die An⸗ 
nahme, daß fi in der chineſiſchen Hauptſtadt die 
Situation verſchlimmert haben könnte, darf wohl 
als ausgeſchloſſen gelten. Die nach Paoti ent⸗ 
ſandt geweſene Expedition iſt nach Tientſin zurück⸗ 
gekehrt, Kohnehüberhaupt irgend etwas ausgerichtet 
zu haben. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß ſich die Boxer, ſobald ſie vom Herannahen 
verbündeter Truppen Kenntniß erhalten, ihre 
Waffen verſtecken und ſchleunigſt das Weite ſuchen. 
Vor Angriffen Seitens der Boxer iſt man 
alſo erſt recht ſicher. Da ſie aber wegen ihrer 
Schnellfüßigkeit zur Beſtrafung doch nicht heran⸗ 
gezogen werden können, ſo ſollen die Expeditionen 
gegen ſie in Zukunft gänzlich unterbleiben. 

Kaiſer Kwangſü läßt über ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit nach Peking zurückzukehren, Tag für 
Tag die ſchönſten Meldungen verbreiten, aber er 
hütet ſich, ſich der Hauptſtadt auch nur einen 
Schritt zu nähern. Die Vertreter der Mächte 
werden ſich durch das unwürdige Spiel, das der 
Kalſer Kwangſü mit ihnen treibt, hoffentlich auch 
nicht mehr lange davon abhalten laſſen, energiſche 
Schritte zu thun. Wird die geforderte Sühne 

und Entſchädigung, fo ſollte man einfach dekre⸗ 
tiren, nicht bis zu dem und dem Tage geleiſtet, 
dann werden die und die Städte und Feſtungen 
geſchleift, die Seezölle beſchlagnahmt, eine Re⸗ 
gierung eingeſetzt. Ein derartiges Ultimatum 
würde nicht nur den Kaiſer Kwangſü flinke Beine 
machen, ſondern auch all den übrigen Langzöpfen, 
welche die Verbündeten jetzt durch tauſenderlei 
Vorwände hinzuziehen wagen. 

Bei dem Schneckengang, den die 
Entwickelung der Chinafrage nimmt, berührt eine 
Mahnung der „Köln. Ztg.“, die Dinge nicht zu 
überſtürzen, gerade zu komiſch. Das Blatt er⸗ 
klärt, es würde höchſt bedauerlich ſein, wenn dem 
amerikaniſchen Vorſchlage gemäß die Friedens⸗ 
verhandlungen ſchon jetzt aufgenommen würden. 
Das ſoll erſt Jemand beweiſen! Im Gegentheil 
iſt demgegegenüber der Spott angebracht, der das 
Walderſee ſche Asbeſthaus als „Wartburg“ be⸗ 


et. 

Die chineſiſchen Friedenscom⸗ 
miſſare haben die Unterhandlungen jetzt an⸗ 
geblich gleichfalls begonnen und den Geſandten 
eine Geldentſchädigung im Betrage von einer 
Milliarde Francs angeboten. Dieſe Summe ſoll 
in verſchiedenen Raten zahlbar ſein. Bis zur 
Zahlung der letzten Rate ſollen die See⸗ und Ein⸗ 
gangszölle unter der Controle der Mächte bleiben. 
Der badiſche Finanzminiſter meinte unlängſt auf 
die Bemerkung, daß wir die für die militäriſche 
Aktion verausgabten Gelder und noch eine Menge 
darüber ja von den Chineſen ausgezahlt erhielten: 
wenn wir's nur erſt hätten; ein ähnlicher Aus⸗ 
ſpruch wird auch bezüglich der in Ausficht ge⸗ 
ſtellten Milliarde am Platze ſein — Nach einem 
weiteren Telegramm ſoll ſich Kaiſer Kwangſü 
bereit erklärt haben, auf folgende Bedingungen 
einzugehen: Prinz Tuan wird zu lebenslänglicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, Tientſin bleibt den 
internationalen Conceſſionen, neue chineſiſche Häfen 


werden dem internationalen Handel eröffnet, die 
Chineſen verpflichten ſich Kriegsmaterial und 
Munition nicht zu erwerben. Aber auch das iſt 
alles Zukunftsmuſik. Auf die kaiſerlichen Edikte 
und Verſprechungen iſt garnichts zu geben, ſo 
lange nicht Thaten beweiſen, daß die Chineſen 
den Frieden wollen. 
bereits, daß ſich die Lage zu einer Kriſis zuzu⸗ 
ſpitzen drohe. Der zum Militärgouverneur des 
Hangtſethales ernannte General Vuchiyuan hat 
eine große Anzahl Boxerführer aus Tſchili und 
Shantung bei ſich, welche die Aufſtandsbewegung 
nach Central⸗ und Südchina tragen ſollen, ſoweit 
ſie dort noch nicht beſteht. Der Militärgouverneur 
mit dem langen Namen ſoll außerdem Gelder 
auftreiben, Truppen formiren, Proviant ſammeln 
und Alles an den Kaiſerhof nach Singanfu ſchicken. 
Prinz Tuan ſteht mit dem Militärgouverneur in 
intimer Verbindung und ermuthigte ihn, den 
Vorſchriften gemäß zu handeln, da es alsdann 
gelingen werde, die „fremden Teufel“ aus dem 
Lande zu werfen. Die Erpreſſungen, die auf 
Befehl des Hofes begangen werden, ſind ſo 
drückend, daß viele reiche Chineſen fliehen. An 
der Grenze Tſchilis ſollen gewaltige Chineſen⸗ 
heere ſtehen. 

Die Rückberufung der Truppen aus 
Paotingfu ift vom Grafen Walderſee angeblich 
aus dem Grunde verfügt worden, weil ſich in den 
kleineren Orten an der Landſtraße Peking⸗Paotingfu 
zahlreiche Boxer aufhalten. Die Dörfer ſollen 
von dieſen geſäubert, die Bewohner, welche Waffen 
tragen, ſollen beſtraft und alle vorgefundenen und 
abgenommenen Waffen ſollen unbrauchbar ge⸗ 
macht werden. 


Hongkong, 30. Oktober. In Canton 
ereignete ſich Sonntag früh vier Häuſer vom 
Damen des Gouverneurs entfernt eine Ex plo⸗ 
ſio n, durch welche 14 Perſonen ums Leben 
kamen. Es heißt, daß die Exploſion in einem 
von den Reformern als Waffenplatz benutzten Ge⸗ 
bäude erfolgte, das ſie mit Pulver und Schieß⸗ 
baumwolle anfüllten, um den Yamen in die Luft 
zu ſprengen. Da die Behörden von der Richtig⸗ 
keit dieſer Annahme überzeugt find, wird der Vor⸗ 
fall wahrſcheinlich zu ſcharfem Vorgehen gegen die 
Reformer führen. Gerüchtweiſe verlautet, die 
Franzoſen ſeien vorbereitet, für den Fall von 
Unruhen in Canton 1000 Mann aus Saigon 
zu Schiff dorthin zu ſchaffen. Die Reformer 
behaupten, wenn franzöſiſche Truppen zur Ber 
ſetzung Cantons ſchritten, würde die Stadt von 
den Bewohnern ſelbſt in Trümmer gelegt werden. 


Die Flucht des chineſiſchen Kaiſerhofes. 


Peking, 28. Oktober. Ein Berichterſtatter 
des „Reuterſchen Bureaus“ hatte eine Unterredung 
mit dem Prinzen Su, welcher den kaiſerlichen 
Hof auf der Flucht nach Taljüenfu begleitet hatte 
und ſpäter nach Peking zurückgekehrt iſt. Nach 
der Erzählung deſſelben verließ der Hof Peking 
in Reiſewagen und begab ſich nach Kuanſcht, 20 
Meilen nördlich von Peking, eskortirt von 3000 
Soldaten, welche auf dem ganzen Wege raubten, 
mordeten und andere Gewaltthätigkeiten verübten. 
Hierauf ſetzte der Hof ſeine Flucht nach dem 
120 Meilen von Peking entfernten Hſüenhwafu 
in Tagemärſchen von je 20 Meilen fort. Die 
Ueberwachung der Soldaten war äußerſt ſchwer. 
Sie ſtahlen ſogar die für den Kaiſer und die 
Kaiſerin bereiteten Speiſen. Viele Rathgeber des 
Kaiſerhofes waren dafür, daß der Hof in 
Hſüenhwafu bleibe, aber die Mehrzahl derſelben 
befürchtete eine Verfolgung durch die fremden 
Truppen. So wurde die Flucht wiederaufgenommen 
und in der Richtung auf Taijüenfu fortgteſetzt. 
Zehntauſend Mann unter Tungfuhſiang ſtießen 
zu der kaiſerlichen Eskorte. Allein dies erhöhte 
nur die Unzuträglichkeiten. Die Kaiſerin weinte 
unabläffig und ſchalt auf diejenigen, deren Rath⸗ 
ſchlag ſie in dieſe Lage gebracht habe. Der 
Kaiſer ſchmähte jedermann. Bei der Ankunft in 
Taijüenfu wurde die Bildung einer Art von Re⸗ 
gierung verſucht, aber infolge der Unordnung er⸗ 
wies ſich dies zunächſt als unmöglich. Die er⸗ 
laſſenen Edikte konnten nicht durchgeführt werden 
und es herrſchte völliges Chaos. Su ſagte, der 
Kaiſer habe Peking nicht verlaſſen wollen und 
hätte es vorgezogen, ſich auf die Verbündeten zu 
ſtützen, allein ſeine Einwendungen ſeien nicht 
durchgedrungen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


wären zwar gern nach Peking zurückgekehrt, aber 


fie hätten wenig Vertrauen zu den Verficherungen 
der Verbündeten betreffend ihre Sicherheit ge⸗ 
gehabt. In dieſer Meinung ſeien ſie durch Prin 


Tuan und die Anderen gefeſtigt worden. 


Ausland. 


England und Transvaal. Obwohl 
Lord Roberts perſönlich mittheilt, daß den Truppen 
des braven Burengenerals de Wet böſe mit⸗ 
geſpielt worden iſt und daß ſich der alte Haudegen 
nur mit knapper Noth dem jüngſten Umgehungs⸗ 
verſuche entzogen hat, ſo ändertes doch nichts an 
der Thatſache, daß ſich der viel verfolgte de Wet 
auch dies Mal wieder in Sicherheit zu bringen 
vermochte und im Bunde mit Botha, Viljoen, 
Potgieter und wie die Freiheitskämpfer alle heißen, 
den Engländern noch manche ärgerliche Ueber⸗ 
raſchung bereiten wird. In der letzten Woche 
haben die Engländer jedenfalls mehr Schlappen 
als Erfolge zu verzeichnen gehabt, und es iſt gar⸗ 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Zuſtand doch wieder 
ein chroniſcher wird. — Bei dem Einzuge des 
aus Südafrika zurückgekehrten Regiments der 
City⸗Frelwilligen fanden fo entjeglihe Ordnungs⸗ 
ſtörungen ftatt, daß im Ganzen nicht weniger als 
3000 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt 


* 


Es verlautet denn auch 


wurden. Mehrere Perſonen wurden auf der 
Stelle todtgedrückt, eine ganze Anzahl iſt lebens⸗ 
gefährlich verletzt worden. Die Schuld an den 
vielen und ſchweren Unfällen trägt der Straßen⸗ 
mob, gegen deſſen rüͤckſichtsloſes Vordrängen Polizei 
und Militär machtlos waren. — Die Meldung, 
daß der Freund Chamberlains, der Eiſenbahn⸗ 
könig Cecil Rhodes ſchwer am Fieber erkrankt 
iſt, ſcheint ſich zu beflätigen. — In Kimberley 
herrſcht Pankk, da ein Burenkorps vor deſſen 
Thore ſteht. 

Vryburg, 27. Oktober. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Die Buren 
werden in dem hieſigen Diſtrikt immer kühner, 
anſcheinend beabſichtigen fie die Stadt einzu⸗ 
ſchließen. Da keine Polizeimannſchaften zur Vers 
fügung ſtehen, find die von der Verbindungslinie 
entfernter wohnenden Farmer ohne Schutz. Vier 
ſtark verſchanzte Burenlager ſind zwanzig 
Meilen öſtlich von hier auf dem Marikani⸗Rand 
errichtet. Das Fortſchaffen von Vorräthen aus 
der Stadt iſt verboten, ebenſo iſt den Bürgern 
nicht geſtattet, ſich nach neun Uhr Abends auf 
der Straße aufzuhalten. Infolge der ungewöhn⸗ 
lich trockenen Witterung iſt das Getreide in 


Paris, 30. Oktober. In 


der 
Eintritt in die Ausſtellung unentgeltlich ſein ſoll. 


Aus der Provinz. 


* Aus der Provinz, 30. Oktober. Als 
am Montag Abend gegen 7 / Uhr der Perſonenzug 
von Danzig in den Bahnhof Lauenburg einfuhr, 
ſtürzte von der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe 
der frühere Bahnwärter Koppen aus Luggewieſe 
und wurde ſofort todtgefahren. — Auf Bahnhof 
Baldenburg iſt am Montag Nachmittag gegen 
5 Uhr die Maſchine des gemiſchten Zuges beim 
Rangieren zur Entgleiſung gekommen. Beide 
Gleiſe waren etwa 5 Stunden geſperrt. Der 
Perſonenverkehr konnte durch Umſteigen aufrecht 
erhalten werden. Materialſchaden iſt nicht 
entſtanden. 

Strasburg, 30. Oktober. In unſerem 
Landtags⸗Wahlkreiſe war heute für den bisherigen 
Abgeordneten Dumrath eine Erſatzwahl vor⸗ 
zunehmen. Erfreulicherweiſe iſt das Mandat in 
deutſchem Beſitz geblieben. Reichstagsabgeordneter 
Sieg⸗Raczyniewo hat 104, der polniſche Kandidat 
Wollſchläger⸗Gilgendurg 92 Stimmen erhalten. 
Erfterer iſt mithin gewählt. 

* Danzig, 30. Oktober. Oberpräfident Dr. 
von Goßler hat feine im Kreiſe Oletzko (Oſtpr.) 
belegene Beſitzung Wenſöwen an die Berliner 
Landbank verkauft. Die Begüterung, die größte 
im Kreiſe, umfaßt ungefähr 6700 Morgen; der 
Morgen iſt mit 90 bis 100 Mark bezahlt worden. 
— Eine ſchwere Unthat wird aus dem Danziger 
Werder gemeldet. Ein dortiger Fleiſchermeiſter 
kehrte heute Nacht im Gaſthauſe zu Woſſitz ein 
und band während ſeines Aufenthaltes im Lokal 
ſein Pferd an den Holm vor dem Hauſe an. Als 
er wieder heraustrat, waren Pferd und Wagen 
verſchwunden. Er ſchickte nun ſeine beiden Ge⸗ 
ſellen aus, um die Spur des Gefährtes zu er⸗ 
forſchen. Als dieſe das Feld betraten, wurden 
ſie von mehreren Wegelagerern überfallen und hier⸗ 
bei der Geſelle Johann Lietz getödtet, der zweite 
Geſelle durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Man 
fand den Johann Lietz mit zerſchmettertem Schädel 
als Leiche auf dem Felde liegen. Als vermuth⸗ 
licher Hauptattentäter iſt ein Arbeiter Palikowski 
verhaftet worden. 

* Marienburg, 30. Oktober. Von einem 
traurigen Mißgeſchick iſt die Familie Langowski 
hierſelbſt betroffen. Während vor nicht langer 
Zeit der Familienvater durch einen Sturz von 
einem Uebergang auf dem Hofe des Kaufmanns 
Weiß ein jähes Ende fand, ſtürzte geſtern Abend 
Frau L., Mutter von mehreren kleinen Kindern, 
vom Herzſchlage getroffen, zur Erde und war bald 
darauf todt. Die beiden Verſtorbenen waren ſehr 
ſtrebſam. Die Kinder find nunmehr ganz verwaiſt. 


Meineidsprozeß Masloff 


Konitz, den 29. Oktober. 
Nachmittagsſitzung. 

Großes Aufſehen und vielfache Kritik ruft es 
hervor, dh — Peaſden ſämmtlichen jüdiſchen 
Zeugen vorhält, fie dürften die Ausſage vers 
weigern, wenn ſie ſich dadurch ſelbſt belaſten 
würden. Christlichen Zeugen iſt dieſe Vorhaltung 
in keinem Falle gemacht worden. Dagegen be⸗ 
fragen heute die Geſchworenen alle chriſtlichen 
Alibizeugen für Lewy, ob fie von dieſem beein⸗ 
flußt ſeien. Sämmtliche Zeugen weiſen in ihren 
Antworten jede Art von Beeinfluſſung von fich. 

Man ſchließt aus dieſer Frageſtellung, daß 
auch die Geſchworenen den Alibibeweis Lewy s 
durch chriſtliche Zeugen als erbracht betrachten, 
und daß ſie nur feſtſtellen wollen, ob etwa Beein⸗ 
fluſſungen vorgekommen find. Nach Eröffnung 
der Verhandlung werden die Zeugen Anger 
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und Frau ſowie Tuſchek noch einmal ver⸗ 
nommen, ſie bleiben aber bel ihren bisherigen 
Bekundungen. 

Schuhmacher Bennewitz iſt durch die 
Danzigerſtraße ſpazieren gegangen zwiſchen 4 und 
9 Uhr. Am Lewy'ſchen Haufe hat er nichts ge⸗ 
ſehen; dagegen will er zwiſchen 6 und 7 Uhr die 
Eheleute Lindenſtrauß, beſonders die Frau er kannt 
haben. Er wird mit Frau Lindenſtrauß, Fuhr⸗ 
mann Spielsfy und Kürſchner Noſſek konfrontirt 
und bleibt dei ſeiner Ausſage, trotzdem alle an⸗ 
deren Zeugen ihm widerſprechen, und Frau Linden⸗ 
ſtrauß ſich auch noch auf weitere Zeugen beruft, 
die gegen Bennewitz ausſagen werden. 

Gerichtsaſſiſtent Bulinski weiß nur, daß 
zwei Söhne des Sekretärs Kurland geſehen haben, 
daß Winter mit Fräulein Hoffmann ſpazieren 
ging. Auf weitere Vernehmung dieſer Zeugen 
verzichten alle Theile. 

Gerichtlicher Sachverſtändiger Dr. Biſcho ff 
aus Berlin berichtet über den Befund an dem 
ihm überfandten Inhalt der Spelſeröhre. Er fand 
eine milchige Flüffigkeit, in der ſich ganz deutlich 
Kartoffeln, Gurken und Fleiſchreſte unterſchelden 
ließen. Die Kartoffelſtücke waren wenig durch 
den Verdauungsprozeß verändert, auch die Gurken⸗ 
„ age 5 Ver⸗ 
ändern auf. Von den Fleiſchreſten zeigten die 
meiſten ebenfalls keine Einwirkung der Verdauung. 
Die Fleiſchreſte ſchienen von Schweinefleiſch herzu⸗ 
rühren. Bei normaler Verdauung mußte dieſer 
Zuſtand der Speiſen in drei Stunden durch die 
Verdauung erreicht ſein, bei anormaler Verdauung 
dürfte eine Zeit von 5 bis 6 Stunden anzu⸗ 
nehmen ſein. Bezüglich des Befundes von Chloro⸗ 
form kann der Sachverſtändige nut ſagen, er habe 
nichts gefunden; doch Tel der überaus 
flüffigen Natur des Chloroform immerhin ein 
Verſchwinden vor der Unterſuchung möglich. Da 
der Inhalt der Speiſeröhre in Alkohol aufbewahrt 
wurde, ſo iſt eine Unterſuchung auf die Wirkungen 
von Bier und Schnaps unmöglich geworden. 

Sachverſtändiger Geh. Sanitätsrath Dr. 
Mittenzweig beleuchtet die Ausführungen 
kritiſch. Dr. Biſchoff habe dieſe Wirkungen der 
Magenb ewegungen überſehen. Aber auch er 
nimmt an, daß als äußerſte Grenze 6 Stunden 
anzuſehen find, jo daß die Zeit des Todes bis 
auf 7 Uhr anzuſehen iſt. 

Sachverſtändiger Dr. Puppe konſtatirt, daß 
zu genauen Feſtſtellungen ſichere Angaben fehlen, 
daß man nach 10 Gramm Inhalt überhaupt keine 
ſichere Feſtſtellungen machen kann. 

Auf die Frage des Staatsanwalts erklärt 
Geh. Sanitätsrath Mittenzweig, daß eine Beförde⸗ 
rung der Speiſereſte in die Speiſeröhre durch 
anämiſche Krämpfe erfolgt ſein kann. Das iſt 
aber ſowohl bei Erſtickung wie bei Verblutung 


nicht möglich * un. erfieg 
Gutachten auf Verblutung als wahrſcheintiche 
Todesurſache aufrecht. In längeren ausein⸗ 
anderſetzungen polemiſirt der Sachverſtändige 
gegen die abweichenden Anſichten von Dr. Störmer 
und Dr. Puppe. Er kommt dabei auch auf die 
merkwürdigen Stellen an den Wangen zu ſprechen, 
die man ſich zuerſt als durch Annagen von kleinen 
Thieren hervorgerufen erklärt hat. Der Sach⸗ 
verſtändige glaubt dieſe Stellen auch als eine 
Wirkung des Verblutungstodes erklären zu können 
und er demonſtrirt dem Gerichtshof und den Ge⸗ 
ſchworenen an der Hand von Modellen ſeine Be⸗ 
weisführung. Er führt ferner an, daß bei dem 
Halsſchnitt mindeſtens zwei Schnitte gemacht ſcin 
müſſen. 

Dr. Puppe vertritt dieſen Ausführungen 
gegenüber feine erſte Anſchauung. Wären die 
Speiſereſte durch Erbrechen Verblutungetode 
in den Rachenraum gekommen, jo hätte man fie 
auch in den Luftwegen finden müſſen. Er hält 
feine Anficht aufrecht, daß Winter wahrſchein⸗ 
Erſtickung als an Verblutung 
für die Verblutung sprechenden Er⸗ 
ſcheinungen und Thatſachen find unſicher, die für 
Erſtickung dagegen viel ſicherer. Die Haleſchnitt⸗ 
wunde iſt nicht anders als die Wunden an den 
anderen 1 ou 15 vitale Reak- 

„ wie edizinalkolle 
tion berverheboben hat. gium von Weſt 

Kataſterkontroleur Pfund giebt fein Gut⸗ 
achten über die Entfernungen vom Lewy'ſchen 
Hauſe bis zum Mönchſee u. ſ. w. an. 

Profeſſor Paszotta konſtatirt als Sach⸗ 
verſtändiger, daß am 11. März die Luft klar 
war; der Mond war im erſten Viertel; der 
Schatten in der Straße konnte nicht groß ſein, 
und je ſpäter es wurde, um ſo kleiner mußte er 
werden. Von 10 Uhr an bis Mondunterga 
iſt die Straße in heller Beleuchtung geweſen. 

Frau Putzmacherin Reich au kam mit dem 
letzten Zuge aus Danzig an und ging an den 
Lewy' ſchen und Anger ' ſchen Häuſern vorüber. In 
einem der Keller ſah ſie Licht, in welchem, weiß 
ſie nicht; ſie hat aber damals angenommen, es 
müſſe in dem Bäckerkeller geweſen fein. 

Buchhändler Wiezorkiwicz hat an dem 
Lewy'ſchen Haufe und an der Famille Lewy 
nichts Auffälliges bemerkt, weiß auch ſonſt nichts 
zu bekunden. 

Arbeiter Auguſt Mayfarth hat ſich bei 
dem Auspacken der Leichentheile betheiligt, er hat 
auch die Schlächtermeiſter Hoffmann und Lewy 
un el * nichts 5 ihnen Lee 
Auch ſon eſer Zeuge der Vertheidigung 

au Kreisſchulinſpektor Auguſte Rohde, 
deren Erſcheinen lebhaftes Erſtaunen hervorruft, 
bekundet, daß ſie am Mordtage um 11 Uhr 
Abends beim Heraustreten aus der Hausthür 


eine ab⸗ 


ein Geruch nach verbrannten Lumpen wahrge⸗ 
nommen hat. In der Synagoge hat ſie ein 
Licht geſehen, welches nicht das Mondlicht war. 
Bei der Vernehmung der Zeugin durch den 
Kriminalkommiſſar Wehn habe dieſer das Licht 
mit dem Brennen der ewigen Lampe erklärt. Sie 
beklagt ſich über Wehn, der ihr geſagt habe, daß 
die Unterſuchung an dem albernen Märchen vom 
„Ritualmord® ſcheitert. Sie kaufe nur bei 
Hoffmann. Die Zeugin, die ſehr erregt iſt, möchte 
ſich gern vertheidigen, weshalb fie das ihr gehörige 
Taſchentuch, das in der Nähe des Kopfes ge⸗ 
funden wurde, nicht recognoscirt hat, doch ſchneidet 
der Präſident ihre bezüglichen Ausführungen ab. 

Frau Maurermeiſter Herrmann hat 
ebenſo wie Frau Rohde den unangenehmen brenz⸗ 
lichen Geruch wahrgenommen; Weiteres weiß fie 
nicht zu bekunden. 

Maurermeiſter Herrmann beſtätigt, daß 
eine der beiden Damen den Geruch wahrgenommen 
haben will. Ueber das Licht weiß er ebenſo wenig 
wie ſeine Frau etwas zu bekunden. Am 3. oder 
6. April hat er den Fleichermeiſter Lewy in der 
Nähe von Wilhelminenhöhe ſpazieren gehen ſehen, 
das Schlachthaus liegt in der Nähe. Zeuge 
wunderte ſich, daß Adolph Lewy an einem 
Wochentage ſpazieren gehen könne. 

Der Oberſtaatsanwalt weiſt darauf 
hin, daß Lewy ſeit der Zeit des Mordes keine 
Geſchäfte mehr hat machen können, weil ihn die 
anderen Fleiſchermeiſter auf dem Markte verhöhn⸗ 
ten und dort nicht duldeten. Zeit zum Spazieren ⸗ 
gehen hätte er alſo ſchon gehabt. Zeuge Herr⸗ 
mann giebt dies zu. Auf eine weitere Frage 
des Oberſtaatsanwaltes erklätt er, nicht bemerkt 
zu haben, von welcher Stelle der Geruch ge⸗ 
kommen ſei, ob aus der Synagoge oder aus den 
vielen kleinen Wohnungen in der Nähe. Zeuge 
hebt hervor, daß Lewy gleich nach Bekanntwerden 
der Notiz zu ihm gekommen jei, um ihm zu ſagen, 
daß er ſich irren müſſe. Auf Befragen betont er, 
daß Lewy keinerlei Beeinfluſſung auszuüben ver⸗ 
ſucht habe. 

Die Zeugen Wiwiorra, Helbig und Frau 
Helbig machen die bekannten Ausſagen. die die 
Familie Meyer belaſten ſollen. i e 

Für Morgen find Leumundszeugen für Die 
drei zuletzt erwähnten geladen. Der Oberſtaats, 
anwalt ſeinerſeits hat die Familie Meyer geladen, 
damit ſie über die Mittheilung vernommen werde, 
ob bereits längere Zeit vor dem Morde in ihrem 
Geſchäft über das ſpätere Zeit eingetretene Ver⸗ 
brechen geſprochen worden ſei. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


— 
Thorner Nachrichten. 
8 Thorn, den 31. Oktober. 

[Vorbeſprechung zur Stadtver⸗ 
ordnetenwahl.] Die Wähler ſämmtlicher 
Abtheilungen werden zu einer Vorbeſprechung über 
die Stadtverordnetenwahlen auf Donnerſtag, den 
1. November, Abends 8 Uhr in den rothen 
Saal des Artushofes eingeladen, worauf wir 
hiermit noch beſonders hinweiſen. 

$ [Der Verein der Liberalen] hält 
die an dieſer Stelle vor Kurzem bereits ange⸗ 
kündigte allgemeine Verſammlung am Sonnabend 
dieſer Woche, den 3. November, um 8 / Uhr 
Abends im großen Saale des Schützenhauſes ab. 
U. A. wird Herr Abgeordneter Kittler über 
den unlängſt in Görlitz abgehaltenen Parteitag der 
freifinnigen Volkspartei, an dem er perſönlich 
theilgenommen hat, Bericht erſtatten. 

Tr (Handwerterverein] Auf den 
heute (Mittwoch) im großen Schützenhausſaale 
ſtattfindenden Vortragsabend, an welchem die Herren 
Borkowski jun., Loch, Marquardt und Barſchnik 
über ihre Studien auf der Pariſer Weltausſtellung 
berichten werden, machen wir hiermit nochmals 
empfehlend aufmerkſam. Auch Gäſte. abenſo 
Damen, find dem Verein zu dem Vortrags⸗ 
abend willkommen. 

Im Schützenhaus! veranſtalten 
morgen (Donnerſtag) die altbeliebten Raimund 
Hanke 'ſchen Leipziger Sänger ihren erſten humo⸗ 
riſtiſchen Abend, der ſich bei dem guten Rufe dieſer 
Geſellſchaft gewiß eines recht zahlreichen Beſuches 
du erfreuen haben wird. Am Freitag findet ein 
zweiter und letzter humoriſtiſcher Abend ſtatt. 


Ännnngs-Herbergr. 


Dente Donnerſtag: 


urſteſſen. 


; Da Diesing. 
ute erſta 
be von 6 Uhr Abende 
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In Paris diplomirte Sprach- 
lehrerin wünscht 


Unterricht 


zu ertheilen. Conversation, Litte-|und Winterarbeit ſucht für fof. od. ſpäter 

Wilh. Morgenstern, 
Klempnermeiſter, 
Belgard (Pers.) 


Conditor-Lehring 


ratur, Grammatik etc. 
Näh. Wilhelmsplatz 6, I, 
11—1 od. i. d. Expedition d. Ztg. 


Das erfte Sinfonie⸗Concert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Mar⸗ 
witz findet Ende November im Artushof unter 
Leitung des Dirigenten Herrn Storck ſtatt. Wir 
verweiſen auf das Programm im Inſeratentheil 
heutiger Nummer. 

„ [Jag dergebniß.] Bee einer geſtern 
auf dem Gelände von Antoniewo, Wigodda und 
Margarethenhof veranſtalteten Treibſagd wurden 
von 14 Schützen 38 Haſen zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde Herr Baugewerksmeiſter Hans 
Illgner⸗Thorn mit 6 Hafen. Die Jagd 
auf dem genannten Gelände, welche durch ſchlechte 
Pflege ſtark heruntergekommen war, wird von 
den jetzigen Pächtern ſehr geſchont und geſtaltel 
ſich aus dieſem Grunde ſchon von Jahr zu Jahr 
ergiebiger. 

§(Kolllekte.] Zum Beſten des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Lutherſtiftung wird am Re⸗ 
formationsfeſte (4. November) in allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte abgehalten 


werden. 

+8 [Polniſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Central⸗Verein für Weis 
preußen und die angrenzenden 
Provinzen.] Rechtsanwalt v. Pale dzki hier⸗ 
ſelbſt hatte auf dem diesjährigen polniſchen Land⸗ 
wirthſchaftstage den Antrag auf Gründung eines 
landwirthſchaftlichen Centralvereins geſtellt, und 
es wurde zu dieſem Zwecke ein Komitee eingeſetzt, 
welches den Antrag prüfen ſollte. Die Angelegen⸗ 
heit iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß die 
Satzungen des zu bildenden Central⸗Vereins ver⸗ 
öffentlicht werden. Sobald ſich eine entſprechende 
Anzahl Vereine zum Beitritt gemeldet haben, 
wird im nächſten Monat zur Beſchlußfaſſung eine 
Verſammlung ſtattfinden. Der GentralsBerein 
wird ſeinen Sitz in Thorn haben; proviſoriſcher 
Vorſitzender iſt der Abgeordnete Leon v. Czar⸗ 
linski, hier. 

„[Eine zweite Feldbriefpoſtnach 
China] geht in dieſer Woche von Berlin am 
Freitag, den 2. November, ab. Briefe und 
Karten für dieſe Poſt ſind ſo zeitig abzuſchicken, 
daß ſie ſpäteſtens am Freitag Morgen um 10 
Uhr dem Marine⸗Poſtbureau vorliegen. 

5 [Die nächſte Feldpacketpoſt nach 
China] geht mit einem Hamburger Dampfer 
am 14. November ab. 

j [Mit der Fel dpoſt nach Oſtaſie n!] 
werden bekanntlich Druckſachen nicht befördert. 
Zeitungen ſind deshalb als geſchloſſene Briefe zu 
verſenden. — Dem Vernehmen nach iſt es vorge⸗ 
kommen, daß Feldpoſtpackete an Marinemann⸗ 


ſchaften auf Kriegsſchiffen in Oſtaſien bei der 
Auflieferung zur Poſt zurückgewieſen worden ſind 


mit der Angabe, daß Feldpoſtpackete nur an 
unſere Landtruppen in China befördert würden. 
Sollte dieſe Nachricht richtig fein, fo iſt die Zus 
rüdweilung zu Unrecht erfolgt, denn nach der Be⸗ 
kanntgabe der Poſtbehörde vom 15. September iſt 
der Feldpoſtpäckereidienſt auch für alle oſtaſiatiſchen 
Marinetruppen eingerichtet worden. Es ſei hier⸗ 
bei daran erinnert, daß die in der Bekannt⸗ 
machung vom 15. September bezeichneten Aus⸗ 
dehnungsgrenzen der Feldpoſtpackete 35 Centimeter 
Länge, 15 Centimeter Breite, 10 Centimeter 
Höhe nicht ängſtlich als die äußerſten, zuläſſigen 
Abmeſſungen angeſehen zu werden brauchen; es 
iſt nur beſtimmt, daß die Größe der Packete nicht 
erheblich über jene Ausdehnung hinausgehen ſoll, 
über geringfügige Ueberſchreitung der Maße kann 
alſo hinweggeſehen werden. — Bei der Reichs⸗ 
poſtverwaltung beſteht die Abſicht, Poſtanweiſungen, 
die nach der Feldpoſtdienſtordnung nur in der 
Richtung vom Heer nach der Heimath, und zwar 
bis zu 800 Mark zuläſſig und bei jeder Höhe 
des Betrages portofrei find, zur Feldpofibeförde» 
rung in beiden Richtungen zuzulaſſen. Es wird 
übrigens im großen Ganzen darüber geklagt, 
daß immer noch viele Feldpoſtpackete unvorſchrifts⸗ 
mäßig beſchaffen oder mit derartigen Mängeln bes 
haftet find, daß die Zurückſendung nach dem Auf⸗ 
gabeort oder eine Nachfrage bei dem Abſender 
erfolgen muß. 

ld inderungen im Frachtverkehr 
auf der Weichſel.] Durch den anhaltend 
niedrigen Waſſerſtand in der Weichſel find in dem 
Jrachtoertehr mittels der Weichſelkähne ſchon 
mehrfach Calamitäten entſtanden. Ganze große 


für Kaſernen 


2 tüchtige Klempner 


auten bei hohem Lohn 


Korella, Brombergerſtr. 


Dampferladungen von Eiſenbahnſchienen, Pflaſter⸗ 
Heinen und Gütern aller Art lagern im Danziger 
Hafen und warten auf ihre Beförderung ins 
Inland. 

— [In der Königsberger Schloß⸗ 
freilegungslotterie], deren Ziehung am 
Montag begann, entfielen an größeren Gewinnen 
auf Nr. 95198 1000 Mk., auf Nr. 26719 
500 Mk., auf Nr. 112451, 25033, 151125, 
180393, 30 586, 180 730, 65 537, 50059, 
152094, 136066, 137297, 26719, 152 458, 
5869, 117456 und 179179 je 200 Mk., zwei 
Gewinne zu 300 Mk. fielen auf die Loosnummern 
72 252 und 66 542, ferner enfielen 500 Mk. 
auf Nr. 113 125, je 300 Mk auf Nr. 29 869, 
43 284, 75854, 128965 und 162764, je 
200 Mk. auf Nr. 1136, 34836, 64824, 
82 674, 86 076, 114771 und 14914, je 100 
Mk. auf Nr. 10 121, 14591, 34041, 35 265, 
39408, 41542, 45 955, 60 791, 100780, 
106 103, 106522, 123261, 125 544, 129 261, 
138 575, 139 644, 160 745 und 47 593. 

85 (Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Bei der geſtern Vormittag fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe fielen: 1 Gewinn von 150 000 Mk. 
auf Nr. 37433. 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 158037. 1 Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr. 58 655. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nr. 19150 71597 109919. — In der geſtern 
Nachmittag fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn 
von 30000 Mk. auf Nr. 7199. 1 Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 215 412. 


Vermiſchtes. 


Ein Enkel der Königin Viktoria, 
Prinz Chriſtian Viktor zu Schleswig⸗Holſtein, iſt 
in Pretoria dem Unterleibstyphus erlegen. Der 
Vorſtorbene war der Sohn des Prinzen Chriſtian 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Auguſtenburg 
und deſſen Gemahlin Helene, einer Schweſter 
der Kaiſerin Friedrich. Er ſtand als Hauptmann 
im Kings Rayal Rifle Corps in Südafrika. Seine 
Schweſter iſt die Prinzeſſin Aribert von Anhalt, 
die mit ihtem Gemahl in Eheſcheidung liegt. 

Die ehemalige Kronprinzeſſin Ste⸗ 
phanie, jetzige Gräfin Lon hay, wird, wie 
nach der Angabe Wiener Blätter in dortigen 
Hofkreiſen verlautet, vom Kaiſer Franz 
Joſeph zur Herzogin von Badroy⸗ 
Olaszi mit dem Titel Hoheit ernannt 
werden. Auch die Kinder des gräflichen 
Paares ſollen den Titel und Rang von Heczögen 
bezw. Prinzen erhalten. 

In New Pork brach in der Chemikalien⸗ 
fabrik von Tarrant & Comp. am Broodway 
Großfeuer aus, verbunden mit gewaltigen Ex⸗ 
plofionen. Ein Theil der nahen Hochbahn wurde 
zerſtört. Die Abendblätter behaupten, daß 100 
bis 200 Perſonen getödtet ſeien oder vermißt 
würden. Der Schaden beläuft ſich auf 1 500 000 
Dollars. 

Stadt und Bezirk Caracas 
(Central⸗Amerika) find von einem heftigen Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden. Fünfundzwanzig Per⸗ 
ſonen ſollen getödtet und viele verwundet worden 
ſein. Der Präſident ſprang vom zweiten Stock 
des Reglerungsgebäudes hinab und brach ein 
Bein. Der Sachſchaden iſt dedeutend. 

Ein Telegramm des New⸗Yorker „Evening 
Journal“ meldet, daß in Amoy 150 Geſchäftshäuſer 
nahe bei der engliſchen und der amerikaniſchen 
Niederlaſſung durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
wurden. 

Wozu eine Rieſendame gut ſein 
kann. In der „Metzer Ztg.“ vom 24. Oktober 
it zu leſen: — „Groß⸗Moyenvre, 21. Oktober. 
Eine ſeltene Ueberraſchung iſt heute dem Krieger⸗ 
verein hier bereitet worden. Aus Metz war eine 
Sehenswürdigkeit herübergefommen. Miß Moore, 
das amerikaniſche Rieſenmädchen, das trotz feines 
judendlichen Alters von nur 18 Jahren nicht 
weniger als 500 Pfund wiegt, iſt in der Fabert⸗ 
Galerie bei Herrn Wirth Hentze um ½ 12 Uhr 
Nachts erſchienen. Wie fie im „Rothen Ochſen“ 
(Gartenſtraße) von Jung und Alt angeſtaunt 
worden, ſo hat ſie auch hier das größte Aufſehen 
erregt. Ihrer Erſcheinung iſt nicht wenig zu ver⸗ 
danken, daß an dieſem Abend der Betrag von 
160 Mark für unſere China⸗Expedition übrig 


eine größere Anzahl 


möbl. 


Beitde een Blut. 2 5 
würſtchen. ann ſofort eintreten bei 
BR a ag Warum ſterben ofort eintreten bei 


Schul⸗ und Brombergerſtraßen⸗Ecke. 


Prima Sauerkohl 


offerirt billigſt faß⸗ und waggonweiſe. 
F. Ermisch, Graudenz. 


Feinſtes Pommerſches 


Gänſeſchmalz 
& Pfd. 1 Mk. empfiehlt 

J. Stoller, Scgilterſtraße. 

Eine dreitheilige große 


1 „ | 
fir Dung dr thür d 
verkaufen. Eliſabethſtraße 20. 


Kinder oft im blühend ſten Alter? 
Frauen weil fie es verſäumen, recht» 


Mädchen 
ſerkeit, Keu 
Mänzer Huſten, Aſthma, Athem⸗ J. 


noth, Lungenleiden 
bewährten Issleib's 


Katarrh⸗Brödchen 


u gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: 
6 Aajer, Breiteſtr., C A 95 ; 
Breiteſtr., H Claass, Seglerfir., An- 
ders & Co. Breiteſtr. 


1 kl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


zeitig den gegen Huſten 
Kitzeln im Kehlkopf, Hei⸗ 
„Stick⸗ und Krampf: 


Kräuter⸗Bonbon 
kseh 


von ſofort zu 


\ 


özimm. Vorderwohnun 


Tüchtige 


Cigarettenarbeiterinnen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Zureiſekoſten werden vergütet. 


Ginarettenfebrif „STAMBUL“ 
Borg, Danzig, 
Ein ordentliches, älteres, evangel. 


Mädchen 22 


findet ſogleich Stellung bei 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Verſetzungshalber 


g mit Bade⸗Einrichtung 
Ulmer & Kaun. | 


ſofort zu vermiethen. 


die 


von ſofort zu vermiethen. 


gegangen. 


Zimmer. 
Adr. bitte im Schützen hauſe ab⸗ 


Die Theater⸗Direktion. 


Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


1 fleine Wohnun 
Hundegaſſe 98. der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 
fein mbl. Vorderz., hochp., find von 
ſof. zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 
3 it Baderſtr. 38 


. Etage am; 


möbl. Zimmer zu vermieth. 
Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 


blieb. — Wäre dieſe gewichtige Dame vor zwei 
Jahren dem Reichsamt des Innern helfend dei⸗ 
geſprungen, fo hätte Herr Bueck möglicherweiſe 
mit der Bitte um 
bleiben können. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Oktober. Die Reichstags: 
erſatzwahl im ſechsten Berliner Wahlkreis hatte 
folgendes Ergebniß: Der Sozialdemokrat Ledebour 
erhielt 53 896, der Konſervative Ulrich 10 490 und 
der katholiſche Kandidat Weigelt 1116 Stimmen. 

Barcelona, 30. Oktober. Eine 30 Mann 
ſtarke, mit Gewehren bewaffnete Karliſtenbande iſt 
bei Berga aufgetreten. Bei einer Hausſuchung, 
welche die Polizei auf einer Beſitzung vornahm, 
wurden ein Mönch ſowie eine Dame mit ihren 
Söhnen verhaftet. Dem Vernehmen nach ſind auch 
noch andere Verhaftungen vorgenommen worden. 

New Pork, 30. Oktober. Eine hier einge⸗ 
gangene Privatdepeſche meldet den plötzlichen 
Tod des Präſidenten von Halti Generals Simon 
Sam. 

Barcelona, 30. Oktober. Hier wurden 
drei Prieſtec verhaftet, bei denen wichtige auf die 
karliſtiſche Bewegung bezügliche Schriftſtücke be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 

Peking, 29. Oktober. Der Marſch auf 
Paoting fu hat ſich als ſehr wirkſam er: 
wieſen. Die regulären Truppen der Chineſen 
find bei und öſtlich Paotingfu ohne Kampf zurück⸗ 
Boxer in großer Zahl find zerſtreut 
worden. Aber noch immer terroriſiren größere 
oder kleinere Boxerſchaaren die Ortseinwohner und 
greifen Meldereiter und ſchwache Poſten an. Zahl⸗ 
reiche fliegende Kolonnen ſollen die vollſtändige 
Sicherung und Beherrſchung des beſetzten Gebietes 
herbeiführen. Zum gleichen Zwecke kehren die 
Truppen von Paotingfu in vier Kolonnen auf 
verſchiedenen Wegen nach Peking zurück. 

Waſhington, 30. Oktober. Nach der 
letzten Volkszählung beträgt die Zahl der 
Einwohner in den Vereinigten Staaten 
76 295 220, was gegen 1890 eine Zunahme von 
13 225 465 bedeutet. 

— KH 
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Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 31. Ottober um 7 Uhr Worgens: 
+ 0,32 Meter. Lufttemperatur: +5 Grad Tell. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 1. November: Wolkig mit 


Sonnenſchein, theils Nebel, meißt trocken. Nis 
Nachtfroſt. 


Berliner telegraphiſche 


31. 10 130,10. 


Tendenz der Fondsbörre feſt 
Ruſſiſche Banknoten 5 * 216,65 3 
Warſchau 8 EN . 1216,05] —,— 
Oeſterreichiſche Banknoten » . | 85,05] 84,95 
Preußiſche Konſols 9% „e 1 87,504 8730 
Preußiſche Konſols 3¼½% . . | 96,25] 96,10 
Preußiſche Konſols 32800 abg... 95 76 98,30 
Deutſche Reichsanleihe 30 . . | 87,80 87,90 
Deutſche Reichsanleihe Yu... 6,30 96,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. ] 84,00] 8100 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 92,7] 92,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 9220 92,30 
Poſener Pfandbriefe * e 100 25 100,25 
2 Pfandbriefe 4¼½% 95.50 96,00 
Türkiſche Anleihe 1% C 3 27 5% 25,50 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,70 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 7240| 72,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe „ 17310172 75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 221,50 | 221,50 
ener Bergwerks- A 175,60 175 50 
Laurahütte⸗Aktien 1r6 40 196,70 


Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „1. 


Weizen: Oktober —. —.— 
P 151.501 52 

alt An 58 75] 159,00 

Loco in New Pork 78%/, 78% 

Roggen: E —.— 1142,25 

Dzembeseee „ul 141,56 | 142,00 

c 142,50 | 143,09 

Spiritus: 70er loco 47,10 47,40 


Reichsbant⸗Distont 8 9%, Lombard Binsfu 6 -» 
A — * Ye 


r — Fendt. Wohnung, 1. Glage, 


Bei unferer Ankunft dier brauchen wir 5 Zimmer, Badeeinrichtung ve. 2 zu verm 


R. Steinicke, Coppernikusſtr 


. 18. 
f „Herbal, Sohn 
mit on u. ehör ſof. 

Zu erfragen Bäderflraße 3 28. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu W 1 die 

arterregele eit 
im Ganzen oder 0 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. von 


1. Januar k. Js. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 


Garten und Pferdeſtall zu v 3 
Culmer 8 46. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Frertag, den 2. November. 1900, 
Abends 6 Uhr: 
Bibelerklö ung: 1. Korintherbrief. 


12000 Emmchen verſchont 


3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


Herr Pfarrer Stachowitz. 


j 


| 
- 


kennt die Vorzüge einer guten Fleischbrühe. Sol 
würzen, Maggi’s wie andere, welche nurein gew e 


De d e Li bi . ürzter viel Kochsalz enthaltender Pflauzen-Absud sind. 
ie 
aus rau 18 ” Fleisch - Extract dagegen ist reine concentrirteste 


Fleischbrühe nach Justus von Liebi 
g aus bestem Och 
Dies zur Abwehr und Aufklärung. PABINOR Anne jeden Teuer Bripoiink: 


Compagnie Liebig. 


1 Freitag, 9 November Artushot: 
C 9 NCERT 


Kaufhaus M. S. Leiser e 


Musikalienhandlung E. F. Schwede. 


2 Für die vielen Beweiſe liebes 


voller Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer iheuren Verſtor⸗ 
benen, der Frau 


AugusteSchultz 


ee ER Altſtädtiſcher Markt No. 34 Verein der Liberalen. 
R. Schultz. m. Verſo mung 
. 


Damen: und Mädchen⸗Confection, 


Bericht des Abg. Kittler über den 


Dr. med. Fr. Jankowski 


a ‚Herren: und Knaben⸗Garderobe, W =: 


Nachm. „ 4— 6 "Der 3 


bannen kleiderſtoffe in Seide und Wolke, . — 


Gardinen und Ceppiche, u 
er Zuckerfabri nislaw, zum iede 0 

. ticotagen und Wollwaaren. Raimundhankes 
ars 15 0 Oktober * 0 = gri j 7 A a m 
a Strickwolle und Strümpfe, „ 


Stadtverordneten-Wahl. heinterefate decentes Programm. 


fang 8 Uhr. 


5 aller Abtheilungen werden Kurzwaaren und Schneid ex artik el, „Suites 5 1 — g er 


Vorbeſprechung geſchäft des Herrn F Duszynski zu 


haben. 


ai Berne e Vettfedern und Daunen „Holzsachen, 


in den rothen Saal des Artushofes er. 
ee ddlts in Herunttagend großer Ausmahl in den itisflen Preisen I ss tells hen 


tarben, Aquarellfarben, Pinsel, Paletten, 


Die Wähler der >. Abtheilun Beſtellungen nach Maaß; werden von einem tüchligen Zuſchnei ; Malleinen, Malpappe etc. ete. 

der Ne iht Vorſtadt, Abtei IN. W 1 5 m tüchtigen Zuſchneider auf das Veſte augererligt. 5 Mal vo riagen 
hof und Culmer Vorſtadt werden zu einer N E. F. Soht 16 

Vorbeſprechung se — chwartz. 


betr. der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen auf 
Donnerſtag, 1. November 1900, 
Abends 8 Uhr 
in das Lola von Carl Preuss, 
Culmer Vorſtadt 53 
hiermit ganz 1 eingeladen. 


Das 1. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61 


r findet Ende November statt. 
Zur e ES 

68 1. Concert Ouverture „Rietz 
= componirt im Jahre 1839 zu einem Rheinischen Musikfest 
= 2. Sinfonie No 4 (Bdur) componirt und Herrn Dr 


Alex. Wakareey, del Klauss, 5 SEE 2 


M. Szwankowski. 


Sg 


IE: Fan ge PET 
—— = ED — — 


5 


1 


SS PEN S N 
EN — — IS 

R 
Fan 


= Louis Spohr gewidmet v. Niels W Gade. 
15 aa! TEE € 
= Tanzunt 4 richt. & DRG. MINE ein 2 — zu am s Zwei schottische Tune. . .„ .  bangey. 
j - Suite und Ballet Y. Dellbes 
Mein Tanzkurſus beginnt 1 118.092. Er V es 
zturſ y Zerlegbare 25. Ouvertüre 2 Op. „Tannhäuser“ ee eee, 


Freitag, den 2. Novem⸗ 

ber im Artushof und zwar 3 |P5 

von 8—9 Uhr für die Damen, N 
* pünktlich von 9—10 Uhr für ! 
die Herren. 
Weitere 3 erbitte 
nach „Thorner Hof.“ 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 


nas allsonntägliche Conzert im Artushof fällt den 
4. November aus- 


Zum Beier * 
Kleintinder-Bewahr-Dereins Chorn 


In den Sälen des A 


Dienſtag, den 6. Nobember. 
Beginn 4 Uhr Nachm Eintritt 50 Pf. 


E Feſt im bayerifchen Hochgebirge. 
ı Adolph Lectz, „Thorn, e re a 


Ernst Harwart, ag N (2 Theat raufführung Dialek 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. Seifen⸗ und Lichte⸗ Fabrik. * Meichhalttge Buffet Verte Tombola. 


RE. - Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazliaw. 


Fr. Hege, Moehelfahrik, 


. 


0000500550 


Frühstückskarte Aromatiſche Um Gesuch b 
zu kleinen Preisen. 0 g zahlreichen 
Mittagstisch Zerpentin  Wadjöfern + Seife dr Baar le Sri Benn, 
das Gedeck 1,25, —im Abonnement 1,10 iſt die Kittler. v. Schwerin. Weese. Frau Adolph Frau Oberlehrer Entz. 
Reichhaltige Abendkarte. 2 sparsamste und beste Frau Feldt Frau Glückmann. Frau Hübner. Frau Major Lilie. 
Delikatessen der Saison 72 Haushaltungsseife. Frau General Rasmus Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. 
stets Vorrüthig. \ 5 L Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ Frau Bürgermeiſter Stachowitz. Frau Baumeiſter Uehrik. 
Dejeuners, Diners, Soupers, u 8  fäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ Frau Oberft y. Versen Adolph Sanitätsrath Dr Meyer. Rittweger. 
sowie einzelne Schüsseln übernehme bei ing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu Superintendent Waubke 
e N 3 auch ausser fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife A 
—FTT—— ARE D die beſte und billigſte iſt. WE usschank Boldner Löwe, Mocker. 
Oel-Sardinen, . 5 Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen det Sponnagel’ ſchen Brauerei. Dounerſtag, d 1. N b 
> ° opernieus“, iſt in allen Kolonialwaaren » Handlungen 2 den ovember: 
Delikatess-Heringe, Tomi In. meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 Morgen Donnerstag, 1. Novrmber: Kirigsberget Fleck 
erhältlich. 
und a Adolph 1 brosses Fleck-Essen und 
mit Unterhaltungs; Mujit. |Eisbein mit Sauerkohl, 


3. Stoller, Shit. Malz⸗Extraect⸗Bier. Stammbier |Berrenet, Neat. Mart 5. |Inlerhaltugsnaft u ee 


gl. Sanerkohl aus der ee Marienburg empfiehlt R p | her. wo Freunde und — ebenſt 
E. Szyminski. A. Kirmes, AIeisperlauf für Thorn und Tagen ssiauranl ZUM Han Sener. ei „ 


der Ne tbesbucetuctzei Ernst 


